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m Februar 2006 veröffentlichte
das Amt für Kultur St.Gallen

einen Navigationsplan. Darin
wurden die «Perspektiven für die

Kulturhauptstadt St.Gallen» aufgezeigt.
Unter Punkt 2 «Geschichte für die Zukunft
- Memo-Politik mit Weitblick» war folgende

Strategie zu lesen: «Kohärente Memo-
Politik entwerfen: Inhaltliche Schwerpunkte

für die Pflege und Vermittlung von
Geschichte, Gedächtnis, Kulturerbe und
Naturerbe definieren.» Der Prozess zur
Lösungsfindung, der anschliessend
aufgegleist wurde, lief unter dem Arbeitstitel
Kubi (Kunsthaus und Bibliothek St.Gallen)
und erreichte Anfang Jahr das erste
Etappenziel. Mittlerweile sind die aufwändigen
Abklärungen im Gange: Welches Resultat
wird für die Kantonsbibliothek gefunden,
und wo kommt das Naturmuseum hin?
Wie sieht das «neue» Kunstmuseum aus?

Die Neupositionierung dieser «Gedächtnisspeicher»

wurde mit dem dabei zu
gewinnenden Standort-Vorteil für St.Gallen
argumentiert.

Mitte Mai fand ein Forum zur
«Zukunft der Region St. Gallen» mit zweihundert

Teilnehmerinnen und Teilnehmern
statt. Stadtpräsident Thomas Scheitlin
schnupperte Morgenluft und erwähnte
«Alleinstellungsmerkmale» und deren Not¬

wendigkeit zur Standortisierung St. Gallens

- zum Beispiel das Unesco-Weltkulturerbe.
Mit Geschichte lässt sich der Standort
fördern und das Selbstbewusstsein stärken:
Wir Ostschweizerinnen und -schweizer
sind also doch jemand.

So stand auch die grosse Schau «Schnittpunkt

Kunst und Kleid St.Gallen 2006» im
letzten Herbst unter dem Aspekt der
Aufarbeitung glamouröser St.Galler Geschichte
und der Steigerung des Selbstwertgefühls.
Die Ausstellung war gut besucht. -
Veranstaltungen, die sich auf die regionale
Geschichte beziehen, erfreuen sich an einem

grossen Publikums-zuspruch.
Im Juni hat sich Saiten im Gallus-

Land umgeschaut. Wir haben einen Blick
hinter die Kulissen des umtriebigen, aber

zur Einseitigkeit tendierenden St. Galler
Geschichtsbetrieb geworfen. Wer schreibt
die Geschichte auf? Welche Art von
Geschichte wird überhaupt geschrieben,
welches Geschichtsbild vermittelt? Wir
haben uns die Archive und jene Menschen
die sie verwalten angesehen.
Johannes Stieger

Ausserdem: Ab diesem Heft gestaltet Anna Frei

zusammen mit Adrian Elsener Saiten. Wir be-

grüssen sie an Bord und freuen uns auf die

Zusammenarbeit.

Erinnerungsorte. Fotografien von Florian Bachmann.

Der Begriff «Erinnerungsort» begann sich in den 1990er-Jahren zu etablieren. Er ist mehrdeutig,
metaphorisch, vage. Pierre Nora brachte bereits zu Beginn der 1980er-Jahre die «lieux de mémoire» in die

historische Diskussion ein. Nora geht davon aus, dass sich das kollektive Gedächtnis einer sozialen

Gruppe an bestimmten Orten kristallisiert. Diese Orte besitzen eine aufgeladene, symbolische Bedeutung,

die für die Mitglieder der Gruppe identitätsstiftende Funktionen hat. Mit Ort ist mehr gemeint als

nur ein geographisch bestimmbarer Raum. Ein «lieu de mémoire» kann auch eine physisch greifbare
oder mythische Gestalt sein, ein Ereignis oder eine Institution. Aber auch eine musikalische oder eine

literarische Inszenierung funktioniert als Erinnerungsort: Aus Ritualen, theatralischen Wiederholungen

historischer Ereignisse oder anderen Formen der Erinnerungskultur wird empfundene und erfahrene

Erinnerung. Soziale Gruppen schaffen sich damit eigene «Gedächtnistopographien». Die Geschichtswissenschaft

vermochte zu zeigen, wie sehr diese Gedächtnistopographien komplizierte soziale, politische
oder wirtschaftliche Zusammenhänge vereinfachen, wie sie selektieren und mythisieren. Interessant ist

es herauszuarbeiten, welche Definitionsmacht sich wann und in welcher Form durchzusetzen vermag.
Saiten fokussiert mit dem Bildkonzept für das vorliegende Heft auf Bauten und Orte als Träger

von Erinnerung. Es sollten Orte sein, die abseits der gängigen «lieux de mémoire» der st.gallischen

Geschichte zu finden sind. Nur wenige Orte erweisen Akteurinnen die Referenz. Weiblichkeit,

beispielsweise in ein Denkmal gegossen, steht in der Regel als Sinnbild, als Allegorie. Die Vielfalt weiblich

konnotierter «lieux de mémoire» ist wohl auch deshalb so schwierig zu vermitteln, weil selbst in der sich

als unabhängig verstehenden Geschichtsschreibung der Blick einseitig ist. Sabin Schreiber 1
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2. St.Galler Festspiele, 29. Juni bis 8. Juli 2007
Tickets unter www.stgaller-festspiele.ch
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